
Buchbesprechungen

Liturgische Bildung des Klerus un der Laıien 161
Ordinarıus HürJakob Baumgartner, Liturgjiewissenschaft 1ın rel1-

burg/Schweıiz, hat 1ın einem Referat, das in 1es Zeitschrift abgedruckt worden
1ISt; mMıt Recht VO  a eınem ‚„bedenklichen Deftizıt“‘ lıturgischer Bıldung SCSPTO-
chen, das bei der Durchführung der gottesdienstlichen Retform zutage
sel. Dieses ‚‚Bildungsmanko““ führt CT 4US herrsche sowohl 1im Klerus als
auch be] den Laıjen. Baumgartner spricht VO den Folgen, die sıch iınzwischen
zeıgen: VO unertüllten Hotinungen un unerledigten Aufgaben, VOI

einer gewıssen Ratlosigkeit, VO  5 Skepsis un Resignatıon, VO Müdıgkeıt un
Interesselosigkeit breiter Schichten, alles in allem eine ‚ungemütliche Lage‘“‘, in
die WIr uns gegenwärtıg hıneinversetzt sehen, un:! das, ‚‚nachdem CNOT-

INCIN Anstrengungen viel Wertvolles grundgelegt ist‘‘1. In dieser Sıtuation be-
trachtet der Schweizer Lıturgiewissenschaiftler 6S als ‚„‚eıne und dringliche
Aufgabe‘‘, eiınerseıts ‚„dıejenıgen formen un! einzuüben, die leitende Funk-
tiıonen auf lıturgischem Gebiet innehaben‘‘, andererseıts den Gläubigen Hıltfen

bıeten, ‚‚ihre tragende Rolle 1m lıturgischen Geschehen verstehen und
realisıeren“‘2.

Angesichts solcher Feststellungen erweıst sıch die ‚,Kritische Bılanz“ höchst
aufschlufßreich, die Emaıl Joseph Lengelıng, Liturgiewissenschattler der Uni-
versıtät unster ın Westfalen?, ın der gleichnamigen, Jüngst in Regensburg CI-

schienenen Publikation SCZOSCN hat* Der Vertasser kommt 1ın seıner ntersu-
chung tolgendem Resultat: ‚,Die konziliaren un nachkonziliaren Impulse

einer Hınführung in der Liturgıe und einer Formung durch S1e wurden teıl-
weIlse nıcht genügend, spat der 24700 nıcht durch Übersetzungen zugänglich
gemacht. Die Impulse wurden VO den ‚oberen Ebenen‘ (Bıschotfskonferenzen,
Liıturgiekommissionen un Institute, Pastoralsynoden) nıcht immer genügend
weıtergetragen, erläutert und unserer Sıtuation angepafst der blieben, CS ZE-
schah, bisweilen hınter den konzıliaren un! nachkonziliaren Dıiırektiven
rück Vor allem aber haben viele Priester A für übertflüssig gehalten,
nachst sıch un ann die Gemeinden mMiıt Wortlaut un Geist der lıturgischen
Erneuerung machen, W 1e€e S1e VOTr allem in den Einführungen 1ın die

lıturgischen Bücher zusammengetfafist sind‘‘>
Isoliert betrachtet mogen diese Bemerkungen 1m ersten Augenblıck den Eın-

druck erwecken, 1er werde mıt allzu scharter Klinge gefochten und attackiert.
Baumgartner, Dıie Zukunft der lıturgischen Bewegung: Hgfliger Dıiıenst 89—98, bes
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109 (Schlußbemerkungen). Der Umschlag- Text auf der Rückseite des Buches spricht
Von einer ‚krassen Unkenntnis der einschlägigen konziliaren und nachkonziliaren Dokumente‘‘ bei
‚,‚vielen Geıistlichen un be1 denen, die liturgische Aufgaben en  c Nıcht zuletzt darin se1 der
rund einer ‚,häufig registrıierenden Liturgigmüdigkeit“ sehen.



162 Der FEindruck täuscht. Die Motiıve des Buches sind galız und gar anderer Art
Lengelıng möchte MmMit seinem Buch all jenen eıne Orientierungshilfe in die
and geben, die 1m Dickicht konziıliarer und nachkonziliarer Dokumente VOor

lauter Bäiäumen den Wald nıcht mehr sehen; außerdem sucht C ındem Er sachlich
un:! nuüuchtern darlegt, W as ZUr rage der lıturgischen Bıldung in offiziellen AÄAu-
Berungen ZESAQL worden ist; eıner ıntensıveren Auseinandersetzung Mit eben
diesen Erklärungen einzuladen, bemüht, Affekte und Mißverständnisse
abzubauen, die offenbar LLUTFr allzu oft jener unglücklichen Devıse geführt ha-
ben, die da heißt Romanad NOn leguntur.

Die dialogische Struktur® der Liturgie Heıilshandeln CGottes un Antwort
der Christen auf dieses Handeln als Vollzug des Amtes Christi]ı heılıgen
Zeichen wurde nıcht 11UT in der Liturgiekonstitution herausgestellt, sondern
auch in den wichtigsten übrıgen Konzilsdokumenten un ın vielen nachkonzi-
liaren Verlautbarungen bestätigt, erläutert und erweıtert. ]le diese Dokumente
‚‚tordern W1e die Liturgiekonstitution eiıne tätıge, bewußte, volle und ftromme
Teilnahme aller Beteiligten lıturgischen Handeln. S1e wıederholen und CI -

weıtern schließlich die Forderungen der Liturgjiekonstitution ach umtassender
lıturgischer Bıldung un Fortbildung“‘7, sowohl des Klerus als auch der Laıjen.

Das belegen, 1St Anliıegen un! Ziel der Publikation aus der Feder
Emil Joseph Lengelings, w1e der Untertitel 1im übrıgen deutlich erkennen
Aßt ‚,‚Liturgische Bildung des Klerus un der Laıi1en 1n den Aussagen des WwEe1-
ten Vatiıkanıschen Konzıils, ın den römischen Ausführungsbestimmungen un in
den reformierten lıturgischen Büchern‘‘8.

Der Autor fragt ach den Außerungen ZU Thema ‚„liturgische Bıldung und
Fortbildung“‘ 1ın der Vorbereitung des Konzıils (23—47), in den Konzilsdoku-
enten%S in den nachkonziliaren Dokumenten 64-101) un ın den
lıturgischen Büchern 02—-108)?. In die Untersuchung der nachkonziliaren amıi-

lıchen Außerungen bezieht der Verfasser auch einıge och nıcht veröftentlichte,
bisher L1UTF in einem Entwurf vorliegende Dokumente eın. In der Art un Weıse
WI1€e Lengeling das Ziel seıner Darlegungen verfolgt, zeıgt sıch die Kompetenz
eınes AÄutors, der seıt zwolt Jahren in > ‚vorderster Front‘‘ der Liturgiereform
miıtarbeitet10.

e1ım tudium seınes Buches erlebt 1114l wachsende Einsichten in das Ver-
ständnıs der Liturgıie als Glaubensquelle. Entsprechend wırd die Liıturgiewis-

n  Vgl Lengeling, Liturgie Dialog zwıschen (Gott un! Mensch, in: Filthaut (Hrsg.),
Umkehr un!: Erneuerung, Maınz 1966, T: dort weiıtere Angaben).

Lengeling, Bilanz
Sıehe Anm
Nıcht berücksichtigt sınd Außerungen ZU Thema 1n den Ansprachen des Papstes (mit reı Aus-

nahmen: vgl f! /0; 73 1n den Römischen Bischofssynoden, in der Deutschen Bischotskonte-
FreNZ, in der (Gemeinsamen Synode der Bıstümer der BR  88 un in anderen Synoden des deutschen
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Vgl diesem Aspekt den Bericht Lengelings: Der ‚Rat ZUr rechten Ausführung der Ba
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gensburg 197%6:



senschaftt ın der ‚‚Grundordnung für die Ausbildung der Priester‘“‘ (6 Jan 163
970 in Y ‚geradezu revolutionär erscheinender, aber logischer Reihenfolge‘“1?
nach Exegese und Patristik VOTr den übrigen Fächern geNANNLT. Darın zeıgt sıch,
W1€e dıe Diskussion ın der Vorbereitenden Zentralkommission die Liturgik
als SHauptfach ® eıne ‚,Konsequenz Aaus dem theologischen Wesen der ıtur-
x1€ un! ıhrer spirıtuellen und pastoralen Aufgabe‘44; dıe Artıikel 16 der L1-
turgiekonstitution *® geführt at, vertieft und konkretisiert worden 1St, blieb 1N-
dessen hierzulande die rage ach den praktischen Konsequenzen ach w1e VOT

NUur unbefriedigend beantwortet.
Der Artikel 79 dieser ‚,‚Grundordnung“ VO Januar 1970 tafßt alle vorauft-

gehenden Diskussionen > ‚Die Liturgie ISt jetzt als Hauptdisziplın
behandeln. Sıe soll daher nıcht rein juriıdischem, sondern vielmehr

ter theologischem, historischem sSOWwı1e spirıtuellem und pastoralem Aspekt in
innerem Zusammenhang mıt den anderen Disziplinen dargeboten werden. So
sollen die Studenten VOr allem begreifen, auf welche Weıse die Heilsgeheimnisse
1n den lıturgischen Handlungen gegenwärtig sınd un wirken. Weiıterhin soll
durch die Erklärung VO  3 Texten un Rıten der Kırche des Ostens un des We-

die heilige Liturgıe als der vorzügliche theologische Ort aufscheinen,
dem der Glaube der Kırche un ıhr geistliches Leben zeichenhaft dargestellt
werden.

Schliefßlich sınd den Alumnen auch die Normen der lıturgischen Erneuerung
darzulegen, damıt Sie die VO  n der Kırche beschlossenen Anpassungen bezie-
hungsweise Veränderungen besser verstehen. uch sollen S1e beurteıulen kön-
NECN, welche Veränderungen darüber hınaus 1im Rahmen des Gesetzes angestrebt
werden können. Desgleichen sollen S1e bei den gewichtigeren und schwierigeren
Fragen, die heute überall diskutiert werden, unterscheıiden können, welche
Elemente der Lıturgıie unveränderlich sind, weıl sS1e nämlıich auf göttlicher FEın-
SETZUNg beruhen, un welche eıne Veränderung zulassen.“‘
eıl die volle und tätıge Teilnahme der Gemeinde den lıturgischen Feıern

‚,die un unentbehrliche Quelle“‘ ISt, ,3 dUuS der die Christen wahrhaft
christlichen Geıst schöpften sollen‘‘, mussen ‚ ZUCIST die Seelsorger VO Geist
un: VO  3 der raft der Liturgie tief durchdrungen sein‘“‘; Nnur dieser Voraus-
SEIZUNgG können S1e in ihr ‚,Lehrmeıster“‘ werden (vgl. 14) Nıcht weniıger
plausıbel 1St der Grundsatz: ‚„Dıie Bildungs- un Aufbaukraft der Lıturgie annn
sıch nıcht voll entfalten, WEeNn die Bildung ZuUur Liturgie fehlt‘‘16.

Miıt Recht wiırd 1m Text auf der Rückseıite des Buches gESAPT, Lengelings Stu-
11 AAS (1970) 321—384; t.-dt Text mıiıt einem Kommentar VO  } Arens 1: Arens
Schmuitz (Hrsg.), Priesterausbildung un!: Theologiestudium (Nachkonziliare Dok 25), Trıier 19/4

Lengeling, Bılanz
Ders., Bilanz Z7E vgl 19£.; 2 9 5254
S0 ard Larraona 26 März 1962 (vgl Lengeling, Bilanz 2#}

15 16 ‚„‚Das Lehrfach Liturgiewissenschaft 1st den Theologischen Fakultäten den
Hauptfächern rechnen.“‘ Vgl AazZzu Meyer S], Liturgıie als Hauptfach: ZKTh XS (1966)
315—-335; weıtere Hınweise beı Lengeling, Biılanz I9 Anm

Sıehe den Text auf der Rückseite des Buches.



die lege den Fınger auf eine ottene Wunde!7?. 1)as Postulat eıner ‚„„Bildung durch
Liturgie“ un eıner ‚„„Bildung ZUFr LEiturgie::; Voraussetzung tür die Wirksamkeıit
oder Fruchtbarkeıt aller Reformschrıitte, 1St 1m Blick auft offizielle Dokumente

bisher aum exakter un:! eindrucksvoller aufgezeigt worden. Dennoch stellt
dieses Buch nıcht mehr un nıcht wenıger dar als eıne gewißß notwendige Orıen-
tierungshiılfe. Es macht eiınen ungeheuren ‚‚Nachholbedarf“‘ bewufst und zeıgt
gleichzeıt1g auf, welche pastoralen Bemühungen jetzt vordringlich sınd

Wıe folgende Außerung zeıgt, sieht Jakob Baumgartner, den WIr eingangs 71-
tiert haben, die jetzt setzenden Prioritäten so ‚„ Es handelt sıch 1U  — vOrwIıe-
gend darum, 1n geduldıger Kleinarbeit das unterentwickelte Liturgieverständ-
nN1Ss heben und die Grundprinzıpien, die bei der Neugestaltung wegleıtend
WAafrcCll, bewußt machen“‘‘18. Einsıichten, die einzelne Pıoniere der Lıturgi1-
schen ewegung schon VOT vielen Jahren haben, immer och
(oder wieder) auf eıne Umsetzung in die Praxıs. Baumgartner verweıst in diesem
Zusammenhang auf Romano Guardıinı (1885—1968), auftf den sıch auch Email Jo-
seph Lengelıng 1in seıiner „Bılanz:‘ beruftt. Guardıin: habe die Aufgabe der lıturg1-
schen Bildung 1m umfassenden, ganzheitlichen Sınn verstanden, urteılt enge-
ling. (Das heißt Nıcht LLUF als BıldungZ lıturgischen Handeln, sondern auch
als Bıldung durch die Eitureie.) SIn seınem reichen literarıschen Werk be-
SCHNCIL ımmer wieder ZU Teil oft aufgelegte Bücher, die der Bıldung ZUT La-
turgıe und durch S$1e dienen wollten. Sıe sind auch heute och als grundlegend
bezeichnen un verdienen nıcht diıe Vergessenheıt, 1n die s$1e 1n den etzten Jah-
LE geraten sınd, wenıg W1€ die (1ım deutschen Sprachgebiet nıcht sehr
fangreiche) Lıteratur, die informatıv, spirituell und praktisch die lıturg1-
schen Bücher aufschließen will, dadurch entbehrlich wird‘‘19

Ziel 1St also die ganzheitliıche Hınführung ZUT Liturgıe, aber auch dıe bFor-
MUNgS des SaNzZCH Menschen durch die Lıiturgıe. ‚‚Sehr ernste Erzieher‘‘, schrieb
Guardını 1n seınem Brieft ZU Liturgischen Kongreß 1in Maınz?®© (1964), ‚‚haben
darauf hingewiesen, dafß für die Bildung gerade des heutigen Menschen blofßes
agen, iıntellektuelles Erklären, tormales Organısıeren nıcht genugen; dafß die
Organe des Schauens, des Tuns, des Gestaltens geweckt un! iın den bildenden
Vorgang einbezogen werden mussen; da{ß das musikalische Element mehr 1St als
eine blofße Verzierung; dafß die Gemeinschaft anderes bedeutet als eın Zusam-
mensıtzen, vielmehr Solidarıtät 1im Akt der Exıstenz undsotort‘‘21. Mıt solchen
Schwerpunkten pastorallıturgischer Bemühung dürtten Chancen un! Schicksal
der Zukuntft unNnsercs Gottesdienstes verknüpft se1in.

Priıv.-Dozent Dr Theodor Maas-Ewerd
Ebd
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